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ECKERNFÖRDE ImMuse-
um findet am Sonntag,
17. September, um 11.30
Uhr die letzte Führung
durch die Sonderausstel-
lung „Natürlich grün!“
mit aktueller angewand-
ter Kunst aus Schleswig-
Holstein statt. Die Kera-
mikkünstlerin Susanne
Koch aus Osterby, die mit
einermehrteiligen Instal-
lation in der Ausstellung
vertreten ist, nähert sich
gemeinsam mit Muse-
umsleiterin Dr. Dorothee
Bieske den abwechs-
lungsreichen Exponaten
der Ausstellung. ez

Neues Heim für
Katze gesucht
ECKERNFÖRDE Der Tier-
schutzverein Eckernför-
de sucht einneuesZuhau-
se für eine Katze, die an
der B 202 gefunden wur-
de. „Mika“ hatte sich er-
schöpft an der Böschung
niedergelassen und war
einen Tag dort geblieben.
Ob sich das Tier verlau-
fen hat oder ihrem Besit-
zer verloren gegangen ist,
ist nicht bekannt. Inzwi-
schen wurde die ver-
schmuste Katze aufge-
päppelt.Weitere Infos er-
teilt die 1. Vorsitzende
Edda Klatt unter Tel.
04351/ 41378. ez

Mika ist wieder aufgepäp-
pelt. KLATT

Dirk Steffens von der Festivalatmosphäre in Eckernförde begeistert / Green Screen möchte in die internationalen Top 5 der Festivals

ECKERNFÖRDE Sauerstoff-
mangel und Fischsterben in
der Eckernförder Bucht,
Sturmtief „Sebastian“ im Na-
cken, aber Green Screen vor
der Brust: „Wir haben die Son-
neimHerzen“,sagtUlrikeLaf-
renzangesichtsderetwaswid-
rigen Umstände. Die Vorsit-
zendedesFördervereinsblickt
voller Vorfreude, Optimismus
und Neugier auf das 11. Inter-
nationale Naturfilmfestival
Green Screen vom 13. bis 17.
September in Eckernförde.
Das teilt sie mit dem neuen

Festivalleiter Dirk Steffens
(49). Der bekannte TV-Mode-
rator („Terra X“) ist selbst seit
25 Jahren Naturfilmer, kennt
dieBrancheausdemEffeffund
hat mit der Hälfte der anwe-
senden Naturfilmer schon „in
der Südsee unter Palmen ge-
sessen oder in Afrika am Ab-
grund gestanden“. Neu ist für
ihn allerdings die Gesamtver-
antwortung für so einFestival.
„Wenn etwas schief läuft, bin
ich schuld“. Das wird er schon
zu schultern wissen. Green
Screen stehe „voll im Saft“,
sagt Steffens. Strukturen,
Qualität und Engagement
stimmten. Zu „reparieren“ ge-
be es nichts, weiterentwickeln
sei an der einen oder anderen
Stelle möglich. So möchte er
daran arbeiten, Green Screen
so bekannt zu machen, dass
vielleicht auch einmal eine in-
ternationale Naturfilmgröße
wie Sir David Attenborough
(91) persönlich nach Eckern-
förde kommt. Überhaupt sei-
en der britische und amerika-
nische sowie auch der austra-
lische Naturfilmmarkt welt-
weit die größten und finanz-
stärksten. Die dortigen Pro-
duktionsfirmen für Green
Screen zu interessieren und
sie nach Eckernförde zu lo-
cken, wäre für das Festival ins-
gesamt, die Naturfilmer wie
auch für die Zuschauer eine

große Sache, meint Steffens.
„Dort sitzt das meiste Geld,
undes ist ihnenegal,woherdie
Autoren kommen“, sieht der
Festivalleiter durchaus Mög-
lichkeiten, Green Screenwelt-

weit noch stärker zu positio-
nieren. „Es ist nicht unmög-
lich, Green Screen weltweit
unter den Top 5 der Natur-
filmfestivals zu etablieren.“
Eine selbstbewusste, aber

durchaus realistische Ansage.
Die Basis dafür ist vorhanden,
das Konzept als Kombination
aus fest in der Region veran-
kertem Zuschauerfestival und

internationalem Branchen-
treff mit Fortbildungssemina-
ren ist einzigartig und die Re-
sonanz schon jetzt enorm.
Im Fokus von Green Screen

stehen darüber hinaus auch
Streamingdienste wie Netflix.
Steffens ist überzeugt, dass sie
in Zukunft auch für die Natur-
filmbranche immer wichtiger
werden. Da die Produktionen
immer aufwändiger werden
und nurmodernste und damit
sehr teure Kameratechnik
zum Einsatz kommt, käme es
international immer häufiger
zu Koproduktionen und Pro-
duktionsgemeinschaften.
Zum Nachteil von Nach-
wuchskräften, die es schwer
hätten, in diese „closed shops“
hineinzukommen. Green
Screen eröffne auch hier neue
Wege und direkte Kontakte
und jeder gewonnene Preis
helfe dabei.

Irgendwann sei in Eckern-
förde die „natürliche Wachs-
tumsgrenze“ erreicht, es gebe
aber „keine Grenze in der Be-
deutung“, sagt der neue Festi-
valleiter mit Blick in die Zu-
kunft. Über 50 Prozent der
Vorführungen in sechs Spiel-
stätten seien ausverkauft, er-
gänzt Green Screen-Ge-
schäftsführer Markus Beh-
rens. Gäbe es nicht die Stadt-
hallemit450Plätzen,wäredas
Festival bereits jetzt nahezu
ausgebucht.
Wichtig sei vor diesemHin-

tergrund der Bau eines profes-
sionellen Kinos, betonte För-
dervereinsvorsitzende Ulrike
Lafrenz. Solangediesnicht ge-
baut sei, müssten Filme wei-
terhin in verdunkelten Turn-
hallen und kleinen, improvi-
sierten Kinos gezeigt werden.
Da gehe viel Kapazität verlo-
ren.„Wirkönnendieherausra-

Wollen Green Screen international weiter etablieren: (v. l.) Markus Behrens (Geschäftsführer), Ulrike Lafrenz (Vorsitzende des Förder-
vereins), Festivalleiter Dirk Steffens, Martin Krohn (stellvertretender Vorsitzer) und Pressesprecher Michael van Bürk. KÜHL

Dirk Steffens
Festivalleiter Green Screen

„Der Baum wächst hier
in Eckernförde, auch
wenn die Krone größer

wird.“

genden technischen Qualitä-
tenohneeinKinogarnicht ab-
bilden“, betont Dirk Steffens.
„Wir brauchen ganz dringend
ein Kino. Für mich als Außen-
stehenden ist es unverständ-
lich, warum die Stadt es nicht
auf die Reihe bekommt.“ Ab-
wanderungsphantasien gebe
es deshalb aber nicht. „Dieser
Gedanken ist völlig unsinnig.
Das wird niemals passieren.
Der Baum wächst hier in
Eckernförde, auch wenn die
Krone größer wird.“
Geschäftsführer Markus

Behrens kann sich während
derFestivaltagealsoweiterhin
so beglückt fühlen „wie zu
Weihnachten“. Vollkommen
begeistert von der Atmosphä-
re inderStadt istDirkSteffens:
Man sagt Green Screen und
die Bäckereiverkäuferin
strahlt einen an– es ist einfach
Bombe hier“. Gernot Kühl

ECKERNFÖRDE Er habe gar
nicht gewusst, dass in so vie-
len Lebensmitteln und Din-
gen des täglichen Lebens
Palmöl sei, sagt Jaris (14).
Und dass dafür auf Sumatra
so viel Land geopfert wird
und Tiere sterben müssen.
Der 14-jährige Gudewerdt-
schüler isteinervonrund120
Jungen und Mädchen, die
gestern Vormittag am ersten
Green Screen-Tag sich im

Rahmen des Schülerkinos in
der Stadthalle den Beitrag
„Quarks&Co: Die letzte Ge-
schichte des Orang-Utan“
angeschaut haben. Der Film
erzählt die Geschichte einer
akuten Bedrohung des Re-
genwaldes und seiner Tiere
auf der indonesischen Insel
Sumatra. Die Industrie hat
bereits 80 Prozent des Re-
genwaldes abgeholzt, um
Tropenholz für Terrassen,

Parkett oderGartenmöbel zu
gewinnen und um riesige
Palmplantagen anzupflan-
zen. Viele Rodungen gesche-
hen zwar illegal, doch locken
hohe Gewinne durch den
Verkauf von Palmöl. Dieses
ist in jedem zweiten Super-
marktartikel, von Schokola-
de über Kosmetikartikel bis
zumWaschmittel, enthalten.
Gab es vor 50 Jahren noch
100000 Orang Utans auf Su-
matra, sind es jetzt gerade
noch 6500 Tiere. Der Film
von Daniel Haase (Regie)
und Wolfgang Lemme (Re-
daktion, WDR) begleitet
Ranga Yogeshwar auf seiner
Reise durch den ältesten Re-
genwald der Welt, der allein
28000 Pflanzenarten und 15
Prozent aller Säugetier- und
Vogelarten weltweit beher-
bergt. Die Zuschauer lernen
den Orang Utan Jackie ken-
nen, der vier Jahre im Käfig
eingesperrt war und jetzt das
Klettern auf Bäume lernen

muss. Nach Monaten in der
Auffangstation wird er in ei-
nemNationalpark indieFrei-
heit entlassen. Aber auch das
seltene Sumatra Nashorn,
der Tiger und auch indigene
Völker, die im und vom Re-
genwald leben, sind bedroht.

Brutal gehen Arbeiter mit
Orangweibchen um, zerren
sie von den gefällten Bäu-
men, erschlagen sie und ent-
reißen ihnen ihre Babys.
Orangmütter kümmern sich
drei Jahre um ihren Nach-
wuchs. Von ihnen lernt die-

ser alles. Stirbt dieMutter, ist
keines der kleinen Orangs
überlebensfähig. „Ich find’s
nicht gut, dass Menschen
Tiere und andere Menschen
bedrohen, weil sie Geld ver-
dienenwollen“, erklärtChar-
lotta (11) nach dem Film. sks

Schülerinnen der Klasse 5cmit ihrem Lehrer Lars Beilke haben vor dem Film einen Fototermin mit
dem Green Screen-Maskottchen Palle. KARKOSSA-SCHWARZ (2)

„Die letzte Geschichte des Orang Utan“ sahen sich gestern Vor-
mittagSchüler derGudewerdtschule undderSchule amNoor in der
Stadthalle an.

Museum:
„Natürlich grün“

Hier zu Hause „Es ist einfach Bombe hier“

Green Screen-Schülerkino: „Die letzte Geschichte des Orang Utan“
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